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Es ſoll etwas werden. 


Während bei uns im deutſchen Reiche Alles geſpannt der 
Entwickelung der politiſchen Intrigue zuſah, die in Berlin gegen 
das Reichsamt des Auswärtigen geſponnen worden war, ſcheint 
ſich auf dem Gebiete der Auswärtigen Politik wirklich ſo etwas 
vorzubereiten, was an ſich zwar noch keine That iſt, wohl aber 
zu einer That werden kann. In der orientaliſchen Frage 
ſoll etwas werden, was einer Aktion der Großmächte 
äbnlich ſieht. Es muß in Konſtantinopel, wie in der ganzen 
Türkei mehr wie ſchlecht ausſehen, wenn die europäiſchen Re⸗ 
gierungen ſich nun ernſtlich mit dem Gedanken tragen, einzu⸗ 
greifen, um eine Sicherung von Ruhe und Ordnung und eine 
einigermaßen leidliche Wirthſchaft im Osmanenreiche herbeizuführen. 
Bei dieſem Eingreifen iſt natürlich nicht an Waffengewalt zu 
denken, aber wenn aus einem balbverfallenen Hauſe einige be⸗ 
ſonders morſche Steine herausgenommen werden, ſo weiß man 
nie, ob nicht die ganze Baracke jäh zuſammenſtürzt. Es giebt ja 
Bauwerke. die jo morſch find, daß fie nicht einmal mehr mit 
Stützen ſich halten können, die eine Ausbeſſerung und theilweiſe 
Renovirung gar nicht mehr vertragen. Und wer weiß, ob ſich 
nicht ungefähr in dieſem Zuſtand die Türkei befindet ? 

Es giebt in der Türkei zwei Parteien, von welchen 
keine eine geſunde Weiterentwickelung des Staates zu verbürgen 
vermag, der an nichts Anderem krankt, als an Altersſchwäche. 
Die eine Partei ict die der in ihr Kismeth, Schidjal, ergebenen 
Moslem's, die darauf vertrauen, daß Allah und Muhamed Alles 
zum Beſten wenden werden, und die davon überzeugt ſind, daß 
jedenfalls Alles ſo kommen wird, wie es ihnen vorher beſtimmt 
iſt, ſie alſo weder nach der guten, wie nach der ſchlimmen Seite 
hin etwas zu ändern vermögen. Die zweite Partei hat ein gut 
Theil vom alten Stolz der Moslem's an ſich, die alle Chriſten 
verachten und von dem Siege des Halbmond's über alle Welt 
träumen. Dieſe Jungtürken haben die Hoffnung. daß 
ihr Vaterland noch einmal mächtig und ſtark werden könne, 
wenn es ſich von dem Einfluß der Cyriſten in Stambul frei 
mache, und wenn die jetzige heilloſe Regierungs⸗Wirthſchaft ein 
Ende nähme. Ein Sieg dieſer Partei ſchließt naturgemäß den 
Sturz des Sultans, aber auch den Ausbruch eines orientaliſchen 
Krieges in ſich, denn keine europäiſche Großmacht wird dulden, 
daß ihr die im Osmanenreiche gewährten Privilegien wieder 
entzogen werden. Somit iſt es klar, daß die Türkei keine 
Elemente hat, auf welche man in Europa bauen und von 
welchen man hoffen kann, fie würden befähigt fein, das alters: 
ſchwache Staatsweſen an der Grenze von Europz und Aſten 
wieder zu verjüngen. 

Wir haben in Deutſchland ſeit einem Vierteljahrhundert 
ununterbrochenen Frieden, es ſind auch ſchon zwei Jahrzehnte ſeit 
dem Beginn der Unruhen bald verſtrichen, die in ihrer weiteren 
Entwickelung zum ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege führten. 
Im Ortent iſt das eine recht lange Zeit der Ruhe, aber dieſe 
Ruhe-Periode hat, wie wir deutlich erkennen, keine Beſeſtigung 
der Verhältniſſe gebracht. Der „kranke Mann“ iſt kränker und 
immer kränker geworden, und eine momentane Kriſis kann in der 
That fein Ableben herbeiführen. Auf die mit engliſchem Gelde 
angezettelten Unruhen der kleinaſiatiſchen Armenier, der kretiſchen 
Griechen und der Bewohner Macedonien's ſoll heute noch gar 
nicht jo ſehr viel gegeben werden, von beiden Seiten iſt un- 
menſchlich gewüthet, man hat gegen einander Rrieg geführt, nicht 
als ob wir am Ausgang des neunzehnten Jahrhunderts ſtänden, 
ſondern am Ausgange des Mittelalters. Das find orientaliſche 
Eigenthümlichteiten, die an und für ſich für das Sein oder, 
Nichtſein des osmaniſchen Reiches wenig in Betracht kämen 
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Die Haberer. 

Erzählung aus den boyeriſchen Bergen. 

N Von Friedrich Dolch. 
Br Nachdruck verboten.) 
„Bier her. Bier ber, oder 1 fall' um! Dös i's a Pamperl⸗ 
wirth, wo ma' koa Bier net kriegt!“ ſo ſchrie, heftig mit dem 
Zinndeckel eines Steinkruges klappernd, ein baumſtarker Burſche, 
der eben vor einer einſam im Walde gelegenen Schenke ange 
kommen war und an einem der unter hohen Tannen angebrachten 
Tiſche Platz genommen hatte. Das Wirthshaus mit feinen 
ſpiegelblanken Fenſtern ſtand recht einladend in einer romantischen, 
von waldigen Bergen umgebenen Schlucht. Ga war hohe 
Mittagszeit, der Sonnenſchein legte ſich hell und heiß auf das 
file Waldthal. und wenn manchmal ein leiſer Lufthauch vor⸗ 
überſtrich, brachte er den Harzduft der Tannen mit, den die 
Schwüle ausgebrütet unter dem dunklen grünen Gezweige. 
An dem Tiſche, an welchem ſich der Ankömmling niederge⸗ 
laſſen, ging es ſehr laut und luſtig zu. Die fröhliche Schaar, die 
dort ſeit geraumer Zeit ſchon zechte, beſtand aus einigen Bauers⸗ 
ſöhnen und vier bis fünf Handwerksgeſellen aus dem nahen Miesbach. 
Es waren träftige Geſtalten mit wohlgebildeten, etwas ſcharfge⸗ 
ſchnittenen Köpfen wie fie den Bewohnern jener Berggegenden 
en ſind. Die kurzen, grauen Joppen dienten nur dazu, die 
Schlankheit des Wuchſes und die Behendigkeit der Bewegungen 
zu zeigen, die munteren, kraftbewußten Augen blickten doppelt 
lebhaft unter dem Rande des grünen Hutes und ſtraften die 
ſtattliche Hahnenfeder nicht Lüge, die ih auf dieſem über dem 
Gemsbart jo recht herausfordernd krümmte. 
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wenn ſie nicht den Verfall der Türkenherrſchaft ſo kraß gekenn⸗ 
zeichnet hätten. Im grauen Alterthum that das delphiſche Orakel 
den Spruch: „Die Gier nach Geld wird Sparta verderben, 
nichts Ynderes!” und fo ſtehl's auch in der Türkei, die Raub: 
wirthſchaft, die Sucht nach Bakſchiſch, die kein vernünftiges Arbeiten 
aufkommen läßt, hat die Türkei bereits rutnirt, ausſteht nur 
nech der Zuſammenbruch. Er it, trotz oller Bemühungen der 
europätſchen Großmächte, nur eine Frage der Zeit, und dieſer 
Zuſammenbruch eines durch Fanatismus begründeten Staates mag 
ſich allerdings zu einer Kataſtrephe von unheimlicher Wucht ge⸗ 
ſtalten. So giebt es heute nichts Anderes zu ſagen: Im 
günſtigſten Fall können die Großmächte in der Türkei Flickarbeit 
üben, zu beſſern vermöen fie nichts, wenigſtens nicht in dem 
Sinne, daß man darunter ein Erneuen und Verjüngen verſteht. 

Es iſt auch vorauszuſehen, woher der Stein kommen wird, 
der die Türkei in den Abgrund reißt. Sobald die Jungtürken 
und die Armee gemeinſame Sache machen, iſt die heutige Sultans⸗ 
herrſchaft verloren, und unerbittlich kommt der Anfang vom 
Ende. Die Gärung in der türliſchen Armee, die ſchlecht gekleidet, 
noch ſchlechter genährt und am ſchlechteſten bezahlt wird iſt groß, 
und kommen Unzufriedenheit und Fanatismus zuſammen, iſt es 
um den Sultan in Stambul übel beſtellt. Sultan Abdul Hamid 
droht gern mit dem Fanatismus ſeiner Türken, wenn die Groß⸗ 
mächte ihm Zumuthungen ſtellen, die ihm unerträglich ſcheinen. 
Aber derſelbe Sultan Abdul Hamid ſollte auch nicht vergeſſen, 
daß der Fanatismus der Moslem's ſich eins Tages gegen ihn 
ſelbſt wenden kann. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Dezember. 


Der Kaiſer empfing Sonntag Mittag im Neuen Palais 
bei Potsdam den Fürſten Stolberg Wernigerode, welcher die 
Orden ſeines jüngſt verſtorbenen Vaters in die Hände des 
Monarchen zurücklegte. Abends fuhren beide Majeſtäten nach 
Berlin, wohnten der Vorſtellung im Op rnhauſe bei und über⸗ 
nachteten im kgl. Schloſſe. Im Laufe des Montags hörte der 
Kaiſer Vorträge. Später erfolgte die Rückkehr nach Potsdam. 

Zu ihrem gewohnten Neujahrsbeſuche am Kaiſerhofe rüften 
ſich bereits die Halloren. Eine Abordnung derſelben beſtellte 
wiederum die Halleſche Schlackwurſt, die bekanntlich neben dem 
Salz einen Hauptbeſtandtheil der einfachen Gaben der Abge⸗ 
ordneten der Salzwirkerbrüderſchaft bildet. 

Ein parlamentariſcher Abend findet Donnerſtag 
beim Reichskanzler ſtatt. Der Kaiſer gedenkt daran theil⸗ 
zunehmen. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ beftätigt, iſt der Staataſekretär 
des Auswärtigen Amts, Fehr. v. Marſchall, ſeit drei 
Tagen genöthigt das Bett zu hüten. Das Befinden des Miniſters 
giebt jedoch zu keinerlei Bedenken Anlaß und iſt erfreulicherweiſe 
eine Beſſerung bereits eingetreten. ; 

In der lippiſchen Erbfolgefrage ſollte nach einem 
Gerücht das Schiedsgericht bereits gegen die Anſprüche der 
ſchaumburg lippiſchen Linie entſchieden haben. Aus Dresden 
wird aber gemeldet, daß eine Entſcheidung noch micht erfolgt 
und auch für die nächſte Zeit noch nicht zu erwarten iſt. 

Der Bund esrath hat in feiner Montag ⸗ Sitzung der 
Vorlage, betreffend eine Erklärung zwiſchen dem Reich und 
Frankreich wegen Tunis, die Zuſtimmung ertbeilt und von einer 
Mütheilung, betreffend die Zuſammenſetzung der Kommiſſion für 
Bearbeitung des deutſchen Arzneibuchs. Kenntniß genommen. Der 
Antrag Preußens, betreffend die Ausführung des Reichsbörſen⸗ 
geſetzes vom 22. Junt 1896, und die Vorlage, betreffend die 


„Wo kommſt her, Simer?“ rief einer der Burſchen dem 
Ankömmling, der eben einen tiefen Zug aus dem ihm darge⸗ 
reichten Kruge that, zu. „Kommſt von Miesbach und gehſt am 
End' gar wieder zu Dein'm Alten? Der thät weiter net lach'n, 
wenn Du jo g'ſchwind ſchon wieder heimkommen und zu Kreuz 
kriechen thäl'ſt — 

„Das wirſt Du net erleb'n und der Alt' a' net“, lachte 
Simer trotzig und ſtülpte den Hut wieder auf das braune Kraus- 
haar. „Ja, .' bin auſ'm Hoamweg, weil i' den Alten voneh in 
Mies bach herum hatſchen heb' ſeh'n und ſicher bin, daß '' ihn 
dahoam net treff'. J' hab' was Wichtig's mit der Zenzl z 
reden.“ 

„Das kann i' mir denk'n“, lachte ein Anderer. „Aber ſag' 
amal, 18°8 denn wirkli' wahr, daß Dich Dein Alter wegen der 
Zenz vom Hof g'jagt hat? J' hab' was davon läuten hör'n, er 
thät die Zenz ſelm gern ſeh'n, und weil er a Wittiber is —“ 

„Hörſt auf, Ruap, mit dem dummen G'red'““ unterbrach 
aber Simer den Burſchen ärgerlich. „D' Leut' red'n viel, wenn 
der Tag lang is. Ein’ Streit hab' t' g'gabt mit'm Alten, ja, 
aber rausg'ſchafft hat er mi’ net, 1“ bin ſcho' ſelber davo. 3’ 
bin nach Mies bach zum Oberbräu, der hat weiter net g'lacht zu 
der ganzen G'ſchicht' und hat mi’ auf mei Bill’ augenblickli' 
eing'ſtellt als Knecht. Der Al’ hat freilt' wie unfinni’ than, 
wie er dös erfahr'n hat und hat mir eine Botſchaft um die 
ander' g'ſchict, “ ſollt' auf der Stell' wieder hoamkommen. 
Wenn er mi’ d' Zenzl heiratb'n laßt, hab' i' ihm ſag' laſſen, 
aber da hat er no’ net anbeiß'n woll'n bis heut'. Wenn die 
Zenzl net ſo brav und fleißig wär' und wenn er's net ſo gern 
hätt', hätt' er's g'wiß auf der Stell' fortg'ſchickt. Bis jetzt is fie 
Dirn g'weſen auf'm Lodererhof und j etzt jol’s auf amal Bäuerin 
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Anwendung deſſelben Geſetzes auf die Börſe in Straßburg (Elſaß) 
ſowie der Beſchluß des Reichstages zu Petitionen wegen geſetz⸗ 
geberiſcher Maßregeln gegen unfittlihe Schriften, Kuppelei und 
Proſtitution wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die miniſterielle 
Bekanntmachung betreffend die Zulaſſung von Werthpapieren zum 
Börſenhandel. 

An den Reichstag hat das Vorſteheramt der Königs- 
berger Kaufmannſchaft eine Petition gerichtet, für die Zulaſſung 
des Rechts weges in Zollſtreitigkeiten nachdrücklich eintreten zu wollen. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages hat die Abſicht dem Reichskanzler durch eine 
Deputation eine Bittſchrift überreichen zu laſſen, in der die 
Regierung erſucht werden ſoll, die Wünſche der Lundwirth⸗ 
ſchaft betreffend Zuſammenſetzung des Bötſenausſchuſſes zu be- 
rückſichtigen. 

Entgegengeſetzt den Kölner Meldungen, nach denen der 
Eiſenbahnminiſter in der Sitzung des Landes-Eiſenbahn⸗ 
rathes erklärt hatte, der Rohſtofftarif ſolle am 1. April 1897 
auf die Brennſtoffe Kohle, Koks und Braunkohle ausgedehnt 
werden, erfährt die „Kreuzzeitung“, daß bei der Erörterung dieſes 
Themas hervorgehoben wurde, bei der gegenwärtigen günſtigen 
Lage der Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie jet eine Herabſetzung der 
Tarife nicht zu empfehlen. Die ganze Angelegenheit wu de daher 
zur nochmaligen Berathung vertagt 

Zur Aufbeſſerung der Lage der Handweberbevölkerung 
im ſchleſiſchen Kreiſe Glatz und Habelſchwerdt genehmigte der 
preußiſche Kriegsminiſter die außerordentliche Beſchaffung von 
Wäſcheſtücken für den Kafernen- und Lozarethhaushalt in Höhe 
eines namhaften Betrages zur Ausführung durch Handweber. 

Wie die „Berl. N. N.“ melden, tritt Oberſt Liebert am 
30. Dezember von Neapel aus mit dem Dampfer „General“ die 
Reiſe nach Deutſch Oſtafrika an. Oberſt Liebert verläßt Berlin 
am 20. Dezember und begiebt ſich zunächſt nach München. 

Soeben iſt die Rangliſte der deutſchen Marine 
für das Jahr 1897 erſchienen. Die deutſche Marine zählt 
danach 15 Flaggoffiziere, und zwar 2 Ndmirale (von Knorr, 
Hollmann), 3 Vizeadmtrale (Köſter, Karcher, Thomſen), 10 Kontre⸗ 
admirale. Kapitäns z. S. giebt es 43, Korvettenkapitäns 78. 
Panzerſchiffe hat unſere Marine 21, wovon 5 erſter Klaſſe 
(Kurfürſt Friedrich Wilhelm, Brandenburg, Weitzenburg, Wörth 
und Kaiſer Friedrich III) „Kaiſer Friedrich“ iſt der größte; 
während die erſtgenannten vier ein Deplazement von je 
10 003 Tonnen haben, hat er ein ſolches von 11 081 Ton.; er 
iſt alſo das größte Schiff, welches wir je beſeſſen. Der Be- 
ſatzungsetat, der bei den anderen erſiklaſſigen Panzern je 
556 Mann beträgt, ſoll bei „Friedrich III.“ 655 zählen. Es 
folgen 3 Panzer zweiter Waffe, 5 Panzer 3 Kl. und 8 ſolche 
4. Klaſſe. Panzerkanonenboote hat die Marine 13. Die Kreuzer⸗ 
flotte iſt 18 Schiffe ſtark und ſetzt ſich zuſammen aus 3 Kreuzern 
2. Fl., 7 ſolchen 3. und 8 ſolchen 4. Klaſſe. Kanonendoote 
giebt es ſeit dem Untergang des „Iltis“ nur noch 3 (Habicht, 
Wolf, Hyäne.) Avtſos exiſtiren 10, Schulſchiffe 14, Schiffe 
n Zwecken 12, hierunter die Kaiſeryacht „Hohen- 
zollern. 

Der Vorſtand vom Verbande der Freunde und Lehrer 
deutſcher Fortbildungsſchulen tagte ſoeben in 
Leipzig und beſchloß, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, ſich 
allgemeiner zu organiſiren und zur Bildung eines Deutſchen 
Vereins zur Förderung des Foribildungsſchulweſens überzugehen. 
Ende März 1897 ſoll in Halle eine öffentliche Verſammlung und 
— — Ottober in Caſſel der 2. deutſche Fortbildungsſchultag 
attfinden. 


wer'n, das will ihm halt freilı gar net eingeh'n. 
ihn ſcho' no’ 'rum, da is mir net angſt!“ 

„Da fallt mir was ein,“ rief Ruap jetzt haſtig. „Weißt, 
auf welche Weis’ Du Dein’ Alten mürb machen kannſt ? Schick 
ihm d' Haberer auf'n Hals! 
nächſtens amal treib'n woll'n in unſerer Gegend. Da können's 
nachher glei' 'n Lodererhof a' mitnehmen und Dein'm Alten 
amal ordentli' d' Leviten leſen. Du biſt ja do’ a’ a Haberer —“ 

„Obo was Dir net einfallt,“ lachte Simer, wäh nend er aber 
Ruap beimlich einen warnenden Rippenſtoß verſetzte. „Meinft 
denn, Haberer kann a Jeder werden? Dich thäten's g'wiß net 
aufnehmen, Du alte Cyarfreitagratſchen, weil Du's Maul net 
halten kannſt! J möͤcht's feinem rathen, über d' Haberer 
z'ſchimpfen! Die Haberer find überall, fie hör'n, ſeh'n und 
erfahren alles, aber finden kann man fie net jo leicht. "8 G' richt 
und d' Schandarm wiſſen a Liedl davon z' ſingen. Aber weil 
i g'rad vom Singen red, gebls mir do’ d' Bithern ein’ 
Augenblick her! J möcht' jetzt a paar Schnadahüpfel auf d' 
Haberer ſingen. Luſt's mir nur zua!“ N 

Lachend wurde ihm die Zither zugeſchoben und bald ſäuſelten 
und ſchwirrten die Saiten von den zierlichen, anmuthig kecken 
Waiſen, unaufhörlich ſtrömend, wie ein ſprudelnder Waldquell. 
Bald fügten ſich auch Worte und Reime dazu. Der Burſche ſang: 

„'s Haberfeldtreib'n, 

Dös is halt a Freud'! 

Und d' Haberer, wißt's a wohl, 
Die hab'n halt Schneid. 

Und 's G'richt und d' Schandarm 
Haben mit die Haberer 's G'frett! 
Sie möchten's gern fanga, 
Derwiſchen's halt net.“ 


Aber i' krieg' 


Es geht ja fo ſcho' 's G'red', daß's 
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Zum Hamburger Streik wird berichtet, daß am 
Montag 200 Schauerleute die Arbeit zu deu alten Löhnen wieder 
aufnahmen. Dieſer Abfall der Schauerleute gilt als der Anfang 
vom Ende des Ausſtandes. Der Präſident des deutſchen Hafen⸗ 
arbeiterverbandes iſt in London angekommen, um die weitere 
Entſendung engliſcher Dockarbeiter nach Hamburg zu verhindern. 

Gegen das Urtheil im Beleidigungsprozeſſe Lecker! 
Lützow ti, wie die „Freiſinnige Zeitung“ meldet, in letzter 
Stunde die Reviſion eingelegt worden. — Jetzt wird die 
Sache alſo noch einmal vor dem Reichs gericht zur Ver⸗ 
handlung kommen. 

Im preußiſchen Juſtizminiſterium liegt ein Antrag 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens vor in Sachen des wegen 
Meineides verurtheilten Sozialdemokraten Schroeder und Gen. 


Die Enthüllungen des Lützow⸗Prozeſſes haben die Einbringung 
des Antrages veranlaßt. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, 14. Dezember. 

Dritte Leſung der Juſtizuovelle. 

Abg. S pahn (Ctr.) erklärt, das Centrum ſehe in der Vorlage drei 
Punkte von Wichtigkeit, welche nach ſeinen Wünſchen geſtaltet werden müßten: 
die Fragen der Berufung, des Wiederaufnahmeverfahrens und der Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter, und betont beſonders, daß das Centrum 
an der Beſetzung der Strafkammern in erſter Inſtanz mit fünf Richtern 
feſthalten müſſe. 

„ Abg. v. Buch ka (konf.) bemerkt demgegenüber, da die Garantien für 
eine geſunde Rechtſprechung keiner Verſtärkung bedürften, könne man auf 
das verzichten, was die Regierung als unannehmbar bezeichne, alſo auch 
auf das Fünfrichterkollegium. 

Abg. Baſſermann (gnatl.) führt aus, die Nationalliberalen nähmen 
unter einander in den Fragen des Fünfrichterkollegiums, der Zulaſſung der 
Aſſeſſoren und der Berufung abweichende Haltung ein; er perſönlich halte 
an dem Fünfrichterkollegium feſt. 

Abg. Lenzmann (fr. Vg.) erklärt, daß er für ſeine Perſon das 
Fünfrichterkollegium preisgebe. Bloße finanzielle Erwägungen dürften doch 
aber bei der Frage des Drei⸗ oder Fünfrichterkollegiums für die Regierung 
nicht maßgebend ſein. Die Novelle an einer Finanzfrage ſcheitern zu laſſen, 
wäre unmoraliſch und verwerflich. 

„Abg. Stadthagen (Soz.) weiſt anknüpfend an die Frage der Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter auf die Pflichten der Regierung gegen 
über der Allgemeinheit hin. Es ſei doch nothwendig, daß Elemente, die 
als Auswurf der Menſchheit von der politiſchen Polizei gebraucht würden, 
nicht privilegirt würden, vor Gericht ihre Ausſagen zu verweigern. Wenn 
dann ſolche Elemente meineidig würden, werde ſie ein e d ſicher 
verurtheilen; bei einem anderen Gerichte ſei das fraglich. Solange die 
verbündeten Regierungen Canoſſa⸗Gänge nach dem Schloßhofe des Frhrn. 
v. Stumm machten, [Heiterkeit] ſolange werde es nicht beſſer werden, 
Sollte es nicht gelingen, die Hauptforderungen des Volkes zur Geltung zu 
bringen, ſo könnten die Sozialdemokraten dem Entwurfe nicht zuſtimmen. 

Abg. v. Wolszlegier [Pole] bemerkt, die Polen würden gegen 
die Vorlage ſtimmen, wenn nicht das Fünfrichterkollegium neben der Be⸗ 
rufung erhalten bleibe. Allenfalls würden die Polen einem Antrage 
Schmidt⸗Elberfeld auf ein Vierrichterkollegium zuſtimmen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt konſtatirt gegenüber einer Bemerkung 
des Vorredners, daß die deutſche Sprache vor Gericht die geſetzmäßige ſei, 
daß andererſeits die Polen oft vor Gericht die Kenntniß der deutſchen 

prache verleugneten. Dagegen werde mit geſetzmäßigen Mitteln einge⸗ 
ſchritten. Wenn junge Leute, die eben die Schule verlaſſen oder 2—3 Jahre 
in einem deutſchen Regiment gedient hätten, vor Gericht erklärten, fie könn⸗ 
ten nicht deutſch, jo handelten fie offenbar gegen beſſeres Wiſſen. [Beifall.] 

Abg. Dr. Görtz [fr. Vp.] bemerkt zunächſt, daß er perſönlich ein 
Gegner der Berufung ſei, und meint ſodann, bei dem Prozeß Leclert⸗Lützow 
habe es ihn erfreut, daß ſich eine kräftige Hand gefunden habe, die dieſe 
Spitzel und ihr Gefolge abſchüttelte. Der Prozeß habe bewieſen, daß die 
der del dere erg 8 den Beamten nicht immer nur dann anbefohlen wor⸗ 

ſei, wenn das Staatsintereſſe bedroht war. Hier müßten Cautelen 
geſchaffen werden. 

Nachdem ſchließlich Abg. Graf Bernſtor ff⸗Lauenburg [Rp.] vor 
dem fortwährenden Hineinziehen neuer Verbeſſerungen in die orlage ge⸗ 
warnt hat, das der Reichspartei bei der Geſammtabſtimmung ein Eintreten 
für das Geſetz zweifelhaft mache, und Abg. Dr. Förſter [d. Reſp.] das 
Beharren auf der Forderung des Fünfrichterkollegiums betont und eventuelle 
Sonderanträge jeiner Partei in Ausſicht geſtellt hat, vertagt das Haus die 
Weiterberathung auf Dienſtag Nachmittag 1 Uhr. 

Am Schluſſe der Sitzung theilt Präſident v. Bu ol noch mit, daß im 
Laufe der Sitzung eingegangen ift: eine Erklärung zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Frankreich betr. die Regelung der Vertragsbedingungen zwiſchen 
Deutſchland und Tunis. Schluß 5¼ Uhr.] 


wre kee. 


’ Sitzung vom Montag, den 14. Dezember. 

Der Vertrag mit den Niederlanden, betreffend die Schifffahrts⸗Ein⸗ 
richtungen auf Borkum und der Unter⸗Ems wird in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. ; 

Desgleichen wird der Abänderungsentwurf des Geſetzes betreffend die 
Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen auf Empfehlung des 
Abg. Da ssbach (Etr.) und des Generalſteuerdirektors Burckhart gegen die 
Einwände des Abg. Gothein (Fr. Vg.) nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
in zweiter Leſung genehmigt. 

6 Bei der nun folgenden erſten Berathung der Entwürfe einer Städte⸗ 
ordnung und einer Landgemeinde⸗Ordnung für die Provinz Heſſen⸗Naſſau 
erklärt der Staatsminiſter Frhr. v. d. Recke, daß die Vorlage nicht aus einer 
Uniformirungsſucht, ſondern aus dem dringenden Bedürfniß hervorgegangen ſei, 
den Uebelſtänden in der Verwaltung der ſchönen Provinz abzu elfen, 
welche beſonders im Regierungsbezirk Wiesbaden hervorgetreten ſeien. Die 
. in der Verwaltung der Gemeinden ſeien geradezu unhaltbar, da 
e gleichzeitig von 8 verſchiedenen geſetzlichen Beſtimmungen geregelt 
würden. Die Entwürfe erſtrebten eine dauernde Regelung der Zuſtände 
in der ganzen Provinz im Sinne der Selbstverwaltung. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) erkennt die Nothwendigkeit einer Reform 
an, wendet ſich aber gegen eine Bevorzugung der Stadt Frankfurt und 


Lauter lachender Beifall antwortete, Simer aber fuhr fort: 
2 „Und wenn d' Schandarmerie 
In Schliers drent'in is, 
Nachher treib'n die Haberer 
In Miesbach ganz gewiß. 


Militari, Bezirksamt, 

Nachtwachen dazua — 

Die Haberer geniert's net, 

Sie geb'n dengerſt fon’ Ruah. 

So lang no' a Haber wachſt, 
Wird's Haberer geb'n! 5 

Aber daß a Haberer derwiſcht wird, 
Kon’ Menſch wird's derleb'n!“ 


Die Zuhörer Hatſchten und jubelten. „Das is a Teufels⸗ 
kerl, der Simer,“ ſchrie Ruap und ſchlug mit der Fauſt auf den 
Tiſch. „Wie er nur jo in der G'ſchwindigkeit die Trutzg ſangeln 
— es is gerad, als wenn's ihm wer einſag'n 


In dieſem Augenblick eilte ein Burſche von der Straße her 
— Haus N a 8 rief er ſchon von 
tem. r wird glei' da ſein un aſt die hö 
wenn Du ihm aus'm Weg geh'n willſt —“ n 


Rum brach ein gewaltiger Jubel los. Die Burſchen lachten 


die Bank 
nieder zu drücken, aber dieſer riß ſich fluchend los und floh mit 


gewaltigen Sätzen in das Gebüſch. Die Burſchen ſandt 
ſchallendes Gelächter nach, ſetzten ſich 45 dann, m . 


Ibet Gaſt erſchien, wiede 
i e e ee a ea 


* 
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beantragt die Ueberweiſung der Vorlage an 
von 21 Mitgliedern. 

Nach weiterer Debatte, in welcher ſich die Redner faſt aller Parteien 
günſtig zur Vorlage äußern, allerdings mit gewiſſen Vorbehalten und Ab⸗ 
änderungswünſchen in Betreff des Wahlrechtes und Wahlſyſtems, der Ge⸗ 
haltsfrage, der Zulaſſung von Lehrern und Geiſtlichen zu Verwaltungs⸗ 
ſtellen, der Beſoldung ꝛc. giebt der Staatsminiſter Frhr. v. d. Recke 
ſeiner Freude über die günſtige Aufnahme der Vorlage und ſeiner Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die geäußerten Bedenken, da fie zum Theil auf Miß⸗ 
verſtändniß beruhten, in der Kommiſſionsberathung beſeitigt würden. Was 
die Ausnahmeſtellung der Stadt Frankfurt anlange, ſo müſſe er nochmals 
betonen, daß die Entwürfe nicht eine Uniformirung, ſondern eine Re⸗ 
formirung erſtrebten, und daß die letztere naturgemäß nur dort eintreten 
könne, wo fie nothwendig ſei, dies ſei aber bei Frankfurt nicht der Fall. 

Alsdann wird die Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 

Schließlich genehmigt das Haus den Abänderungsentwurf des Geſetzes 
über das Hauſirgewerbe auch in dritter Leſung. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Erſte Berathung der Abände⸗ 
rungsvorlage zum Geſetze über die Handelskammern. [Schluß 3½ Uhr.] 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Aufſehen erregt in Wien und in Budapeſt die 
Veröffentlichung von drei Aktenſtücken im „Magyar Orszag“, welche 
offenbar aus dem Ackerbauminiſterium geſtohlen worden ſind. Der 
Inhalt derſelben iſt nicht von ſolchem Belang, wie der Umſtand, daß der⸗ 
artige vertrauliche Akten überhaupt entwendet werden konnten. Es handelt 
ſich um die Verhandlungen zwiſchen Rußland und Deutſchland bezüglich 
der Beſeitigung von Mißverſtändniſſen bei der Auslegung des deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsvertrages. Das Blatt ſchlägt Kapital daraus, um zu be⸗ 
weiſen, daß „Deutſchland ſich mit Rußland auf Koſten Oeſterreich⸗Ungarns 
ausſöhnen wolle, indem es die ruſſiſche Grenze öffnet und fie Oeſterreich 
gegenüber geſperrt hält!“ Die Regierung hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um zu erfahren, auf welche Weiſe „Magyar Orszag“ in die Lage gekommen 
iſt, dieſe geheimen amtlichen Dokumente veröffentlichen zu können. 

Italien. Die gehäffige Erfindung der Feinde Crispis, dieſer habe 
dem König Humbert zu einem Staatsſtreich gerathen, iſt bereits ſeit einigen 
Tagen widerlegt, trotzdem bringen Pariſer Blätter fortgeſetzt die boshafte⸗ 
ſten Artitel über den angeblichen Vorgang und deſſen Folgen. — Die 
Rückkehr der italieniſchen Gefangenen aus Abeſſinien vollzieht ſich ohne 
Zwiſchenfall. . 

Ruß land. In dem Befinden des Generalgouverneurs von Warſchau, 
Grafen Schu walow iſt eine bedenkliche Verſchlimmerung eingetreten. 
Es iſt ein allgemeiner Katarrh der Athmungswege feſtgeſtellt worden, zu 
dem ſich eine Störung der Verdauungswege geſellte. Der Patient verläßt 
nicht mehr das Bett. Es ſteht außer Zweifel, daß der Gouverneur alsbald 
einen Nachfolger erhalten muß, über die Perſon deſſelben iſt jedoch noch 
keine Entſcheidung getroffen, ebenſo wie auch der Poſten des Anfangs Sep⸗ 
tember verſtorbenen ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Fürſten Loba⸗ 
now, noch immer interimiſtiſch verwaltet wird. 

Spanien. 4000 Marinemannſchaften ſollen nach einer Verfügung der 
Königin⸗Regentin einberufen werden, um am Cubafeldzuge theilzunehmen, 
den man nach Maceos Tode für ausſichtsvoller hält, als je zuvor. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 14. Dezember. Der zum Schulzen in Skemsk ge 
wählte Knee Falkowski (pole) iſt nich t beſtätigt worden. 
Geſtern wurde der Beſitzer Jahnke, ein Deutſcher, als Schulze 
ewählt. 

N 5 Brieſen, 14. Dezember. Geſtern früh zwiſchen 2 und 3 Uhr 
ertönte plötzlich das Feuerſignal des Wächters. Der dichte Nebel 
wurde mit einem Male purpurroth durch die hellen Flammen, welche aus 
der gefüllten Scheune des Brauereibeſitzers Bauer drangen. Mit knapper 
Mühe konnten noch die Wirthſchaftsgebäude des Kreisbaumeiſters 
Januſchewski gehalten werden. — Vorgeſtern hielt der hieſige Vorſch uß⸗ 
verein eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in welcher die 
Abänderung der Satzungen beſchloſſen wurde. Demnach beginnt jetzt das 
Rechnungsjahr mit dem 1. Januar; das nächſte Rechnungsjahr hat deshalb 
fünf Vierteljahre aufzuweiſen. — Abends hielten die Gutsbeſitzer 
des Kreiſes hier ihren jährlichen Ball ab; über 100 Perſonen nahmen an 
dem Mahle theil. Eine ſtattliche 3 von Offizieren aus den Nachbar⸗ 
ſtädten waren der Einladung auch gefolgt. 5 2 

— Dt. Eylau, 14. Dez. Die Gaul ſchen Unterſchlagungen 
im hieſigen Vorſchußverein bringen ſich den Betheiligten in ſofern 
in recht unangenehme Erinnerung, als eine Menge Perſonen, die 
jelbjt oder deren Eltern oder Angehörige feiner Zeit Mitglieder des Ver⸗ 
eins geweſen ſind, Aufforderungen des Inhalts erhalten haben, zur Deckung 
der Unterſchlagungen an die Vorſchußkaſſe 100 Mark zu zahlen. Mehrere 
ſind auch der Aufforderung nachgekommen, andere wollen es dagegen zur 
Klage, mit der den meiſten ſchon gedroht iſt, kommen laſſen, da ſie an⸗ 
nehmen, dieſe Einforderung von Nachſchüſſen ſei nach dem Statut nicht 
gerechtfertigt. ; 9 i 

— Warlubien, 14. Dez. Die Bernſteinfirma eitpha 
in Fler „ welche vor 8 Jahren von dem Gute Gr. Plochoeyn ein 
Stück Laud am großen Radſee zur Ausbeute von Bernſtein gepachtet ait 
hat mit dem 1. Januar k. J. den Kontrakt aufgehoben. Die Firma zah 5 
jährlich 7000 Mk. Pacht und hatte ſich außerdem noch verpflichtet, alle 
rößeren Stücke über 2 Pfund an die Gutsherrſchaft abzuliefern. Veran⸗ 
faßt zur Löſung des Kontraktes haben die Firma die großen Unkoſten, die 
bei der Gewinnung des Bernſteins entſtanden. Der Bernſtein, der hier am 
Radſee in größeren Mengen zu finden iſt, iſt meiſt „wolkig“ und daher 
theuer. Er kommt aber faſt nur in einer blauen Thonſchicht, die 6 bis 8 
Meter unter der Erdrinde ſich hinzieht, vor. Da nun in dieſer Tiefe ſich 
ſchon viel Grundſand findet und die obere Erdſchichte Triebſand iſt, ſo kann 
erſt nach vollſtändiger Abtragung derſelben an die Gewinnung des Bern⸗ 
ſteins gegangen werden. Wie man hört, will der jetzige techniſche Leiter 
des Bergwerkes, Herr Pallmann, es doch noch verſuchen, auf eigene Rech⸗ 
nung vom 1. Januar ab die Gewinnung des Bernſteins fortzusetzen. — 
Vor Kurzem war hier ein Geh. Regierungsrath aus Berlin anweſend, um 
einige Beamte des Bernſteinbergwer kes, die früher bei der 
Firma Becker thätig waren, zu vernehmen. Dieſe Vernehmung wird 
mit dem bekannten Prozeß in Verbindung gebracht. Der Rath reiſte von 
hier nach Oſtpreußen, wo er auch noch Zeugen zu vernehmen hatte. 

— Graudenz, 14. Dezember. Am letzten Freitag hatten die Inter⸗ 
eſſenten aus den Streifen Thorn, Culm, Briefen und Graudenz ſich im 
Schwarzen Adler zu Graudenz eingefunden, um über die weiteren Schritte 
zur Förderung des Eiſenbahnprojektes Culmſee⸗Rehden⸗ 
Melno eine Beſprechung abzuhalten. Herr Gödecke⸗Falkenſtein berichtete 
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eine beſondere Kommiſſion 


Der Neuangekommene hatte inzwiſchen an einem leeren 
Tiſche, ziemlich weit von den Zechenden entfernt, Platz ge⸗ 
nommen und Hut und Stock auf die Bank geworfen. Er trug 
ebenfalls die Kleidung der Gebirgsbewohner, aber fie verrteth 
Wohlhabenheit und war von feinerem Stoffe als gewöhnlich. 
Es war ein ſtattlicher Mann, und wenn auch unter der Hut: 
krempe ſpärliches halbergrautes Haar hervorblickte, ſahen doch 
die nackten gebräunten Kniee ſo ſtraff aus den Wadenſtrümpfen 
hervor, daß man trotz des Alters nicht an der Kraft und 
Rüſtigkeit ihres Trägers zweifeln konnte. 

Der Wirth, der in dieſem Augenblicke eilfertig aus dem 
Hauſe kam, brachte dem neuen Gaſte eigenhändig den ſchäumenden 
Krug und ſetzte ſich dann zu ihm an den Tiſch. „Du machſt 
Dich aber heut' ſehr zeitig auf'n Hoamweg, Loderer,“ ſagte er. 
„Halt g witz nix ausrichten können z' Miesbach, weil D' gar jo 
fuchsteufelswild d'reinſchauſt 2“ 

„Hab' auch alle Urſach' dazua,“ grollte der Bauer, den 
Krug derb auf den Tiſch ſtoßend. „Der Oberbräu hat mich heut' 
fo viel geärgert, daß ich ſchier aus der Haut geſahr'n bin —“ 

„Ja jo,“ lachte der Wirth. „Halt g'wiß g'red't mit ihm 
wegen Dein'm Suhn?“ 

„Freill,“ nickte der Lodererbauer. „Ich hab' g'meint, er 
ſollt' ihm den Dienſt auſſag'n und ihm zured'n, daß er wieder 
hoamgeht zu mir. D' Erni is freili' ſcho' vorbei, aber doch 
fehlt mir der Simer an alle Ed’ und End'. Aber der Bräu hat 
mir in's Geſicht g'lacht und hat g’jagt, der Simer wär volljährig, 
und er hätt' ihm nix einz reden und i' auch net —“ b 

„Ja, daſſelbige is ſcho' wahr,“ nickte der Wirth. „Und 
weißt, Loderer, gut wär's auch net, wenn der Simer und die 
Zenz bei einand' auf'm Hof wären. Der Simer is amal ver- 
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über die Schritte, die in dieſer Angelegenheit bisher gethan ſeien. Wenn 
die Sache noch nicht weiter gediehen ſei, ſo liege dies lediglich daran, daß 
durch den Wechſel der Beamten bei der Eiſenbahnverwaltung die Ange 
legenheit nicht ſo gefördert worden ſei, wie es erwünſcht geweſen wäre. Der 
Herr Oberpräſident, der die Herren vom Komitee, Peterſon⸗ 
Auguſtinken, v. Slaski⸗ Orlowo und Gödecke⸗Falkenſtein j. Z. empfangen 
habe, ſtehe dem Eiſenbahnprojett ganz beſonders ſympathiſch gegenüder 
und habe auch die Herſtellung der Bahn bei dem Herrn Minifter dringend 
befürwortet. Der Herr Landtagsabgeordnete Landrath Conrad habe eben⸗ 
falls verſprochen, keine Schritte unverſucht zu laſſen, um das Bahnprojekt 
zu fördern. Wenngleich die Angelegenheit, wie der Redner hervorhob, ſehr 
günstig ſtehe, jo müſſe man doch danach trachten, ſo ſchnell wie möglich zum 
Ziele zu gelangen; er empfahl deshalb, nochmals mit Petitionen 
an alle betheiligten Körperſchaften heranzutreten. Im Januar ſoll das 
Komitee, das noch durch die Herren Rittergute beſitzer Kiſt⸗Gawlowitz und 
Bürgermeiſter Schenk ⸗Rehden verſtärkt wurde, in der Bahnangelegen⸗ 
heit eine Audienz bei dem Herrn Miniſter nachſuchen. — Am Sonn⸗ 
tag Abend wurde die unverehelichte Auguſte Piep ke, die bereits wegen 
Urkundenfälſchung und Diebſtahls in zwei Fällen mit Zuchthaus beſtraft 
ift, auf friiher That ertappt, als ſie im Begriffe war, einen Bettendieb⸗ 
ſtahl in einem Haufe am Getreidemarkt auszuführen. Die P. ift dieſelbe 
Perſon, die bei Gelegenheit des Brandes im Kaufmann Wentſcher'ſchen 
Grundſtücke (Alte Straße) im März d. J. unter dem Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet war. 2 N 
Danzig, 14. Dezember. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
hat auf Antrag des Vorſteher⸗Amts der Kaufmannſchaft genehmigt, daß 
die Eisberichte der Küſtenbezirks ⸗Inſpektionen auf den ſüdweſtlichen 
Theil des friſchen Haffs ausgedehnt werden. — Angeſichts der in unſerer 
Stadt und deren Umgebung ſich täglich mehrenden Meſſerſt e che reien, 
der Körperverletzungen mittelſt anderer gefährlicher Werkzeuge und ähnlicher 
Gewaltakte ſind, um dieſem Treiben Einhalt zu thun, dieſer Tage hier 
mehrere Herren aus den verſchiedenſten Ständen zur Gründung einer 
Vereinigung zuſammengetreten, welche die Wiederein führung 
der Prügeljtrafe für derartige Rohheiten zum Ziele hat. Es wird 
zunächſt beabſichtigt aus den Berichten ſämmtlicher hieſiger Zeitungen für 
eine gewiſſe Zeit ſtatiſtiſch die Anzahl ſolcher Gewaltakte feftzuftellen. Auf 
Grund dieſer Statiſtik ſoll ſodann eine Petition um Wiedereinführung der 
Prügelſtrafe ausgearbeitet werden, für welche in Stadt und Umgebung 
Unterſchriften geſammelt werden ſollen. 
— Konitz, 14. Dez. In außerordentlicher Sitzung beſchloß die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung den Ankauf des geſammten Hin den bur g'ſchen 
Beſitzes einſchl. Mönchſee für 96000 Mart und die Aufnahme einer 
Anleihe von 100000 Mart zur Deckung des Kaufgeldes nebſt Koſten. Das 
mit iſt den ſeit 1873 ſchwebenden Prozeſſen um den Mönchſ e e, der einſt 
der Stadt gehörte, durch Saumſeligkeit der Vorfahren aber mit Inkrafttreten 
des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850 in den Beſitz des damaligen 
Erbpächters überging, ein Ende bereitet. Die Stadt will über das erworbene 
Terrain hinweg eine neue Straße anlegen und einen Theil des Sees, 
der bis in die Mitte der Stadt greift, zuſchütten. — Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher N Meibauer I legte den Vorſitz aus Geſundheitsrück⸗ 
ichten nieder. 
10 — Bromberg, 14. Dezember. Von der hieſigen Straftammer wurde 
der Lehrer Franz Krell aus Krolikowo wegen eines Sittlichteitsverbrechens 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. — Bei dem Bau des Maſchinen⸗ 
ſchuppens auf dem 8 Bahnhoſe verunglückte der dort be⸗ 
ſchäftigte Zimmergeſelle Kukuk aus Gr. Bartelſee, indem er von der 
oberſten Balkenlage des Schuppens herabſtürzte und ſich dermaßen verletzte, 
daß er, nach dem ſtädtiſchen Lazareth geichafit, dortſelbſt nach wenigen 
Stunden ſtar b. — Im Geſellſchaſtshauſe findet eine Ge lüge lau 8 
ſtellung ſtatt, welche der hieſige Verein für Vogel⸗ und Geflügelzucht 
veranſtaltet hat. Dieſelbe iſt von 44 Ausſtellern mit 183 2 — 
idt. 
beſch — Poſen, 14. Dezbr. Das Kammergericht erklärte die Verordnung des 
Regierungspräſidenten von Poſen vom 17. April 1891 für re chtsgültig, 
nach welcher ohne polizeiliche Genehmigung es nicht geftattet ift, Fahnen 
oder Flaggen in anderen als preußiſchen oder deutſchen Reichs⸗ und ande⸗ 
ren Landesfarben auszuhängen. — Sonnabend früh fand die Hin rich⸗ 
tung des Knechtes Johann Stawny aus Poſen durch den Scharfrichter 
Reindel ſtatt. Stawny hatte das Dienſtmädchen Viktoria Szkudlaret, das 
er zu heirathen verſprochen, am 27. März d. J. in den Wald bei Landort 
elockt, dort durch einen Stich in den Hals geiödtet und ihm ein Spar⸗ 
affenbud über 300 Mark geraubt. 


Lokales. 


Thorn, 15. Dezember 1896, 


— [Perſonalien.] Der Forſtaſſeſſor Schmundt 
in Konitz if als forſttechniſcher Hilfsarbeiter ins Miniſterium 
berufen worden. — Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Altfelde, 
Diözeſe Marienburg, iſt mit dem Predigtamts kandidaten Schultze 
aus Stettin und die evangeliſche Pfarrſtelle zu Schöneburg an 
der Weichſel, Diözeſe Danziger Nehrung, mit dem Hilſsprediger 
Stkorka aus Elbing beſetzt worden. 

Der Magiſtrat zu Tarnowitz hat den Lehrer Herrn 
Klink — sap eg 75 8 

— [Perſonalien be er Poſt.] Der rakti- 
kant Mangels aus Berlin iſt als Roftfekteiir in 2 
angeſtelt. Ernannt iſt der Poſtaſſiſtent Haberlau in Thorn 
zum Ober » Poſtaſſiſtenten. — Verſetzt find: der Telegraphen⸗ 
Sekretär Reerl in Thorn unter Uebertragung einer Ober⸗ 
Telegraphenſekretärſtelle nach Zittau, der Poſtverwaller Tan tom 
von Schwarzwaſſer nach Oſche. 

Al Schützenhaus Theater) Wie wir erfahren, 
findet Donnerſtaa das Bene ſiz unſeres allgemein beliebten 
Komikers und Regiſſeurs Wax Straß ſtatt. Der Kunſtler 
das neue Skowronnet'ſche Luſtſpiel „Halali“ für dieſen, ſeinen 
Ehrenabend gewählt. Wir weiſen heute ſchon auf dieſe Beneſiz⸗ 
Vorſtellung hin, da bei der großen Beliebtheit, deren 
Straß im Publſkum zu erfreuen hat, gewiß Jedermann Intereffe 
an dieſer Vorſtellung nehmen wird. 

— [Um die Thorner Handelskammer] und ihre Ein- 
richtungen etc. kennen zu lernen, werden in den nächſten Tagen 
Vertreter der Graudenzer Kaufmannſchaft, die 
bekanntlich für Graudenz ebenfalls die Errichtung emer Handels⸗ 
ſchoſſen in die Zenz, und wenn Du Dein’ Bub’n wieder heim- 
hol'n willſt, nachher mußt entweder das Diandl' fortſchicken, 
oder Du mußt ſie heirathen laſſen, die Zwei —“ | 

„Lieber das Diandl fortſchicken, wenn's mich auch noch jo 
hart ankommt.“ rief der Dauer. „J hab' die Zenz ſo gern, 
wie wenn's mein eigen's Kind wär’, aber Lodererbäuerin wird 
fie in Ewigkeit net. Es is wahr, mei’ Sohn brauchet auf s Geld 
net z'ſchau'n, aber die Zenz is net nur allein blutarm, ſondern 
fie is a no’ obendrein a ledig's Kind, und ihre Eltern find im 
Elend verdorb'n und g'ſtorb'n. Und z nachher der Simer 
no’ glei’ hitzig worden auch, wie u' net gleich zu Allem „Ja“ 
und „Amen“ g'ſagt hab' und is mir über Hals und Kopf dave. 
Js dös a Art und Manier? Du weißt’, Wirth, daß t a 
butterwoachs Herz hab'. Wenn der Burſch g'ſagt hätt': „Vater, 
. hab' d' Zend gern und d' Zenz hat mi gern und wir wer'n 
all Zwoa unglüdli’, wenn wir einander net krieg'n — b bitt 
Ent, Vater, gebt's uns z ſamm, — na Wirth, wenn ber 
Burſch fo g'red't hätt', i' glaub, 5 5 auf der Stel’ Ja 
g’jagt! Aber zwingen, na, zwingen laßt ſich der Loderer net!“ 

„Recht ſchön g red't,“ meinte der Wirth lächelnd, „aber v 
mein’ do’ ſcho ſchier alleweil, Loderer. daß Du a rechter Planer 
bit! D' Leut ſag'n, Du hast n Simer deswegen aus m Haus 
gjagt, weil Du jelber verſchoſſen biſt in die Dirn. Wenn die 
Sach jo wär, wie Du plant haft, hätt ja einfach die Dirn 
aus'm Haus jagen können. Verdächtig is die G'ſchicht ſcho, 
mußt mir's net übel, nehmen, und wundern thuts mich auch net, 
daß D' in der Leut Mäuler kommen biſt. Es geht ſogar 
a Gered', daß D verklagt worden biſt bei die Haberer und 
daß die a zu Dir kommen woll'n, wenn wieder amal a 
Treiben is.“ (Fortſetzung folgt.) 


kammer anftrebt, hierher nach Thorn kommen. — In der letzten 
Sitzung, an der auch zwei Vertreter des Magiſtrats theilnehmen, 
hat die hieſige Handelskammer nun auch in der Angelegenheit 
der Verlegung der Zollabfertigung nach Schillno Beſchluß gefaßt. 
und zwar in der bereits vor einigen Tagen mitgetheilten Richtung, 
welche auch vollkommen den Intentionen des hieſigen Hauptzoll⸗ 
amts entſprechen fol. . 

+ [Zur Erleichterung des Weihnachtsver⸗ 
kehre] werden, woran wir wiederholt erinnern, von der 
preußiſchen Staats bahnverwaltung Rückfahrkarten, welche vom 
22. d. Mts. ab gelöſt werden, mit Geltungsdauer bis zum 
6. Januar einſchließlich ausgegeben. 5 

"+, [Fortbildungsihulzjwang in Weſt 
preußen und Poſen.] Die, wie bereits geſtern mitgetheilt, 
dem H rrenhauſe zugegangene Novelle zum Geſetze über die 
Fortbildungsſchulen in Weſtpreußen und Poſen will einen Miß 
ftand bejeitigen, deſſen Abſtellung durch die Novelle zur Gewerbe: 
ordnung vom 1. Juni 1891 noch nicht gelungen if. Zur 
Errichtung von Fortbildungsſchulen in Weſtpreußen und Poſen 
iſt der Miniſter für Handel und Gewerbe ermächtigt, auch kann 
er die nicht 18 Jahre alten Arbeiter an denjen gen Orten, wo 
ein dahin gehendes Ortsſtatut nicht beſteht, zum Beſuch des 
Unterrichts verpflichten. Als von der letzteren Ermächtigung 
mittels Polſzei⸗Verordnungen Gebrauch gemacht war, wurden die 
Schulen meiſt regelmäßig beſucht. Indeſſen erklärte das 
Kammergerint die Polizei⸗Verordnungen für ungiltia, weil die 
Durchführung des Schulzwanges nicht auf ſolchem Wege ange⸗ 
ſtrebt werden konnte. Da in Folge deſſen die Verpflichtung 
zum Schulbeſuche in allen Theilen des preußiſchen Staates auf: 
hörte, erzwingbar zu fein, jo wurde der bekannte $ 120 der 
Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 geſchaffen. Mit 
ihm waren die Schwierigkelten überall da beſeitigt, wo die 
Gemeindebehörden ſich bereit finden ließen, ein dem neuen 
Paragraphen entſprechendes Ortsſtatut zu beſchließen. Als aber 
an die Gemeindebehörden in den Orten von Weſtpreußen und 
Poſen die Aufforderung gerichtet wurde, ſolche Statute zu erlaſſen, 
weigerte ſich eine größere Anzahl derſelben, der Aufforderung 
nachzukommen. Nun tft zwar der Handelsminifter ermächtigt, die 
Verpflichtung zum Beſuche der Fortbildungsſchulen auszusprechen, 
aber nicht ein Ortsſtatut zu erlaſſen. Der neue $ 120 der 
Gewerbeordnung aber iſt nur auf Ortsſtatute anwendbar. 
Demnach iſt es nach wie vor unmöglich, in Weſtpreußen und 
Poſen die zur Sicherung eines regelmäßigen Schulbeſuchs erforder⸗ 
lichen Beſtimmungen zu treffen. Ueber ein Viertel der im Jahre 
1890 noch vorhandenen Schulen waren im Sommer 1896 
geſchloſſen. Die dem Herrenhauſe zugegangene Novelle ſoll dieſem 
Zuſtande ein Ende machen. 

= Nah der neueſten Lebensmittelpreis⸗ 
tabelle] haben im Königreich Preußen im letzten Monat 
die Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte eine weitere Er⸗ 
höhung erfahren, während die Fleiſchpreiſe, der Jahreszeit ent⸗ 
ſprechend, eher eine Neigung zum Fallen zeigen. Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens⸗ und Futtermittel 
betrugen im November 1896: für 1000 Kg. Weizen 163 Mk. (im 
Oktober 155), Roggen 127 (123), Gerſte 134 (132), Hafer 132 
(129), Kocherbſen 208 (209), Speiſebohnen 273 (272). Linſen 
387 (390), Eßkartoffeln 47 (46,7), Richtſtroh 41 2 (39 3) Heu 55 
(51,7), Rindfleiſch im Großhandel 1052 (1055); für 1 Kg. 
Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 134 (134) Pfennig, 
vom Bauch 114 (114) Schweinefleiſch 124 (124), Kalbfleiſch 127 
(128), Hammelfleiſch 122 (124), inländiſcher geräucherter Speck 
147 (146), Eßbutter 231 (234), inländiſches Schweineſchmalz 146 
(147), Weizenmehl 29 (29), Roggenmehl 24 (23); für ein 
Schock Eier 411 (376) Pfennig. \ 

— Reinen Alkohole] find im Monat November 
in Oſtpreußen 15752, in Weſtpreußen 27074 und in Poſen 
55 810 Hektoliter hergeſtellt worden. Nach Entrichtung der Ver⸗ 
brauchsabgabe wurden 12017 bezw. 9822 und 14074 Hektoliter 
in den freien Verkehr geſetzt Zu gewerblichen u. ſ. w. Zwecken 
wurden 1 376 bezw. 1 926 und 3614 Hektoliter ſteuerfrei ver- 
abfolgt. In den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben unter 
ſteuerlicher Kontrole 7 894 bezw. 25 552 und 17 627 Hektoliter 
. Einkommen- und Ergänzung e-Steuer.) 
Die Friſt, in welcher die den Veranlagungen zur Einkommen 
und Ergänzungsſteuer zu Grunde zu legenden Angaben der 
Steuerpflichtigen abgegeben werden müſſen, läuft auch für das 
Jahr 1897 vom 4 bis einſchließlich 20. Januar. Es lieat im 
eigenen Intereſſe jedes Steuerpflichtigen, innerhalb dieſer Friſt die 
bezüglihen Angaben zu machen, da im Unterlaſſungsfalle allerlei 
Mißhelliakeiten eintreten können. ’ 
[Offene Stellen imKommunaldienft.] Jerichow, 
Bürgermeiſter, Gehalt 1800 Mark und ca. 450 Mark Nebeneinnahmen. 
— Koſten, Bürgermeiſter, Gehalt 3000 Mark. Für Verwaltung der Amts⸗ 
anwaltſchaft werden 1140 Mark gewährt. — Königsſtein a. Elbe, Kaſſen⸗ 
aſſiſtent, Jahresgehalt 1200 Mark. Die Kaution beträgt 1500 Mark. — 
Zehdenick, Sparkaſſen⸗Kontrolleur, Gehalt 1200 Mark, ſteigend bis 1800 
Mark. — Herford, Poltzeiſekretär, Gehalt 1300 Mark, fteigend jährlich 
um 50 Mark bis 2000 Mark. Brandenburg, Stadthauptkaſſenbuch⸗ 
halter, Anfangsgehalt 1300 Mark, ſteigend von 4 zu 4 Jahren um je 150 
Mark bis zu 2200 Mark. Die Kaution beträgt 1800 Mark. 
Freienwalde a. O., Kaſſenaſſiſtent, Anfangsgehalt 1209 Mark, ſteigend bis 
1599 Mark. Die Kaution beträgt 1500 Mark. — Wünſchelburg, 
Kümmereikaſſenrendant, Anfangsgehalt 1000 Mark, ſteigend von 4 zu 4 
Jahren um je 200 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1800 Mark. 

— Wichtig für Bierwirthe und Biertrinker. 
= 2 Zum Fier rü er Strafkammer als 17 
inſta 
Ein Münchener Bräuhaus hatte ae 185 en 


Bekanntmachung. 5 


Die Weihnachtsfeier in den ſtädtiſchen An⸗ 


ſtalt det wie folgt ſtatt 
n. am 23. Dezember, Nachm. 4 uhr, 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 


ſteigern: 


Zwangsverſteigerung. 
Am 16. 9 verfl 445 9 


e 
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. Hamburg, 14. Dezember. Der Senot bringt zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß am 15. Dezember d. J. der demnächſt in 


Hamburg 


14. Dezember. Der Senat veröffentlicht 


folgende Bekanntmachung: Die Hausſammlungen der im Ausſtand 


befindlichen Arbeiter ſind in Folge 


Haftſtrafe geahndet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


probeweiſſe in Betrieb geſetzt, um fie in Bezug auf ihr ſicheres Funk⸗[ Windrichtung: Südoſt ſchwach. 
Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


tioniren zu prüfen. 

JS [Deiertirt) ift vor Kurzem aus Fort V ein erſt im Oktober 
bei der 4. Comp. Fuß⸗Art.⸗Regts. 15 eingeſtellter Rekrut, der vorher 
einen ſechstägigen Urlaub gehabt hatte. Trotz eifrigen Nachſuchens iſt 
bisher von dem Ausreißer keine Spur zu finden geweſen. 

P l Polizeibericht vom 15. Dezember. Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem Neuſtädt. Markt; ein ſchwarzer Hut 
im Geſchäft von H. Claaß; ein Gedenkkreuz auf den Reglerungsantritt 
Kaiſer Wilhelms II. am 15. Dezember in der Gerechteſtraße. — Ver⸗ 
haftet: Sieben Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,70 Meter 
über Null, das Waſſer ſteigt wieder. Das Eis iſt an den Ufern der 
Weichſel auf 3 Meter breit zerbröckelt und iſt hierdurch das Betreten 
deſſelben verhindert. Die ganze Eisdecke iſt um ungefähr 30 Fuß gerückt. 

Zwiſchen der Grenze und der Drewenzmündung iſt heute früh das 
Eis abgegangen, dort iſt reines Waſſer. Die Kähne, welche dort vom 
Froſt überrascht gelegen haben, gehen jetzt zu ihrer Sicherheit in die 
Drewenz, deren Ausfluß in die Weichſel auch eisfrei iſt. 


k Culmſe e, 14. Dezember. Vorgeſtern wurde die n eue Schule 
zu Wimis lo wo eingeweiht und Herr Lehrer Mieſikowski in ſein Amt 


eingeführt. Den Akt der Einweihung vollzog Herr Pfarrer v, Leſinski aus! = 
Biskupitz. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert hielt alsdann eine kernige S 


Anſprache über die hohe Aufgabe der Schule. Erſchienen war auch der 
Herr Landrathsamtsverwalter aus Thorn. Vom Gemeindevorſteher Herrn 
Swynarski wurden die Herren zu einem Mittageſſen eingeladen. — Im 


Handwerkerverein hielt Herr Kantor Krauſe einen Vortrag über] 


das Handwerk im Mittelalter. 


15 kochen. Nachdem begab ſich die Frau nach dem S 
üttern. Ihr 4jähriges Töchterlein ließ ſie während dieſer Zeit ohne Be⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin 14. Dezember. Der Seniorenkonvent des 
Reichstages hat heute unter dem Vorſitz des Herrn Prä- 
ſidenten Freiherrn v. Buol Berenberg beſchloſſen, am 18. d. M. 
in die Ferien zu gehen und am Dienſtag, den 12. Januar n. J. 
mit den Plenarſitzungen und zwar mit dem Etat des Reichsamts 
des Innern zu beginnen. Vor Weihnachten ſollen nech die 
Juſtiznovelle, das Abkommen mit Frankreich wegen Tunis, die 


— vorliegenden Berichte der Wahlprüfungskommiſſion und die erſte 


Berathung des Geſetzes über die Zwangsverſteigerung und die 
Zwangsverwaltung und des zugehörigen Entwu fes eines Ein- 
führungsgeſetzes erledigt werden. 

Kiel, 14. Dezember. Die zweite Panzerdiviſion unter 
dem Kommando des Prinzen Heinrich iſt heute Nachmittag von 
der nach Schweden ⸗ Norwegen unternommenen Uebungsfahrt 


ſeinen Danzige » zurückgekehrt. 


Grösste Schonung der 
Wäsche! 


Waschmaschine „Triumph“. 


Für Mittwoch, den 16. Dezember: 


Wenig veränderte Temperatur. 
Wolkig, vielfach heiter. 


Für Donnerſtagg, den 17. Dezember: Ziemlich kalt, vielfach Nieder⸗ 


ſchläge, wollig. Nebel. 


— 


Handels nachrichten. 
Thorn, 15. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 


trübe 


Weizen: niedriger bunt 128 Pfd. 153 Mk., hell 130 Pfd. 155/56 
Mk., hell 134 Pfd. 15859 Mk. — Roggen: niedriger 127 Pfd. 114 
Mk., 124 Pfd 113 Mk. — Gerſte: unverändert, helle milde 136/41 ME, 


feinste über Notiz, 
N 5 


0710 Mk. — 


4 


ute Brauw. 125/34 Mk. — Erbſen: Futterw. flau 
er: feſt, hell, fein 125131 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Marktpreiſe: | | 


niedr.Jhöchſt 


Thorn eb 
Ni Vir l Dienſtag, d. 15. Dezember. — jr Bir 


troh (Richt) . pur. Ctr. + 20400 Breſſen e 

Re „ - 2050 Schleie „ 7-11 

artoffeln. . . pr. tr. 180 2 50 Hechte „ - 3040 

eißkohl p. Md 50 260 Karauſchen. , 1-1 

Rothlohl 80 7020 Barſche. „ 040 

Mohrüben 3 Pfd. — 10 — Zander „ —50— 160 

Wrucken p. Mdl. — 50 — — [Karpfen „ 1190] 1000 

Aepfel „ p. Pfd. — 6 — 200 Barbinen „ — ——— 

Birnen 8 — —— — Weißſiſche „ —15ʃ—25 

Pflaumen — ——— Puten Stück 350—— 

Alter „ 80] 1/100Gänſe 4 250ʃ—.— 

9 Eier. . . Schock 2501531 — [Enten. Paar | 1/80| 2/00 

I Krebſe kleine. = Pühner, alte.. Stück 1 — 120 

U . pp. Pfd.. ——— „ junge. Paar — ——— 

Tauben „ 5070 

Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 

15. 12 14. 12. 15. 12. 14. 12. 

* 27 

Ruff. Noten. p. Oasss | 216,401216,40 2 199 108% 

Wechſ. auf Warſchau k. 215,80 210, Roggen: loch. 26.126 

Preuß. 8 pr. Gonjols 98.30 98,25 Dezember 126,75 126 50 

Preuß. 5 ¼ pr. Conſols 103, 20108, 20 Hafer: Dezember 30 25 130 25 

Dat 101 Conſols 197900 98. Küböl: Dezember 55.80 55,70 

0 ‚ FEN i 8 10 

c. Nchsanl. 5% 10480103. 20 Sr er: loco 37 37 80 

Sein. n el. | 00,00] 00,70) Feeder 42% 42.20 

vom] Weſtpr. 3% Pfndbr. | 93,30] 93,30 Mal 43 10 43,.— 
Disc. Comm Antheile 207,.— 206,70 
In] Oeſterreich. Bankn. 169,50 169,50 
Tendenz der Fondib. ſtill feſt | 


Wechſel⸗Discont Fer Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


as für Weihnachten 1896 
kom mt in den hieſigen Nieder⸗ 
lagen die allbeliebte Doering 's 
Seife mit der 
Eule in hoch⸗ 
eleganten Car⸗ 
tons zum Ver⸗ 


kauf. — Wir 
machen alle 
Hausfrauen, 
Herrſchaften, 


die Damen u. 


Herrenwelt auf dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit aufmerkſam und betonen, 


ieler Geld- Loose u 


% für andere Effekten 60%, 


tons ihrer prachtvollen Ausſtattung 
und Eleganz wegen als ein Geſchenk 


| daß ſich auch die diesjährigen Care 
erweiſen, das 


Tr / . 


repräſentabel 
wie praktiſch, 
nützlich und 
willkommen 
iſt. Trotz der 


eleganten, 
farbenſchönen 


Packung iſt der Einkaufspreis um 
1 Pfennig erhöht worden. 


A*. 


Haupttrefier: 5 O, OOO Mark. 


u Loose nur 10 Mark, Porto u Liste 20 Pf. extra, versendet 


D. N. G. M. Nr. 39593, 


Prospekte 
— 


E Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 


b. am 24 Dezember, Nachm 3¼ uhr, in Mocker am Gemeinde ⸗Amtshauſe: uml Listungsfhgkeit 
tm Wilhelm Augusta Stift, 1 Kabriolet; N — 

eh | 2. Vormittags 11 uhr, N nr 

- ue den alle Wohl, 5 e ee, 7} — n 

Theil n werde e Wohl⸗ N 1 5 
ler de Anſtalten 1 Thorn, den 14. Dezember 1896. 9 E. Drew itz, Thorn. 
erge 

; och, „„ 1896. Heinr ich, 
er Magiſtrat. Gerichts vollzieher kr. A. Sr 0 7 7 a 
effentliche Oeffentliche 7 va 09 28 


Zwangs verſteigerung. 
Am Donnerſtag d. 17. Dezember 
Vormittags 9% Uhr, 
werde ich vor dem Kodatz'iſchen Gaſt⸗ 

hauſe in Leibitſch 
1 Pferd, 1 Wagen m. Kaſten, 
1 Sopha m. en Plüf 
bezug, 1 Sophatiſch m. De 
und 2 Wandbilder 

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 

öffentlich verſteigern. ieh 

Nitz, Gerichts vollzieher. 


Vormittags 10 


u. a. m 
öffentli 
Zahlung verſteigern. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den x Senke, 
werde ich vor der Pfandkanmer des 
1 W 
afſopha, ein 
Eckſpind, 1 pee 28 


ch meiſtbietend gegen baare 
5413 


Thorn, den 15. Dezember 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. dungen zu vermiethen Bäcterſtraße 45. 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
halt in f 


Berlin 


bietet das Ane pe 11 2h“, mit 
allen der Neuzeit ent prechenden An⸗ 


nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Frau Hedwig Plenz. 


eſſel 


zu vermiethen 


zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 
2 freundl. möhl. Zimmer 


find per fofort zu vermiethen. Näheres in 
der Conditorei J. Nowak. 96 


900 


Die vom Kreisphyſikus Herrn Dr. 
Wodtke bewohnte 2. Etage iſt vom 


1. April 1897 ab zu vermiethen. — 
A. Glückmann-Kaliski. 5 nn aus 6 Zimmern, III Etage, und 
; u 


00099994 


Gut. möblirtes Zimmer 
Coppernikusſtr. 20 


otha, d 


ine junge ſaubere Frau wünſcht zu 
ww waſchen und plätten. Die Wäſche wird 
ſauber abgeliefert. 5394 
Mocker, Thornerſtraßte 39, 1 Treppe. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 


Ein möhlirtes Zimmer mit Pension 
zu haben. 5154 
Brückenſtraſe 16, 1 Tr. rechts. 
Ein Wohnung von 4 Zimmern, ſchöner 
Veranda u. allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall in ſehr ſchöner Lage iſt vom 
1. April zu vermiethen. 5400 
Rudolf Brohm, Votaniſcher Garten. 


In meinem Haufe 


Schulstr. 1012 


ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
— Zange —— zu ra 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, 3% 


4966 


ehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


öbl. Zimmer, Stube und Kadinet 25 
1 u. 2 r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, 


Geldner kommt. B 


Sandelowsky & Co., Thorn egen un 


eee , re beer 
Zu „ Weihnachts⸗ Donnerſtag, den 17. Dezember, 
feſte empfehle: B : . N 46 Abends 9½% Uhr 
Fang. Wlaltnüffe I. u. Il. Etage. DFEITE-DIFASSE 40. 1. u. l. Etage. GeneralverJammlung. 
(Marbots) Die define Oer du un 
ä a Heſchlußſaſſung aber das 
ee Special · Geſchaſt ee 
Schaalmandeln Der 
Marzipan-2landeln ö . Central el. 
Seinfte Traubenroſinen f H Kn h 0 f h 0 2 
(royaux und sur choix ö eine er 1 en-U. na en- al er 0 0. Frei-Ö 16. Dezember: 
betei- 4 a 20% 
8 = u 2 — Unſere Confeetion zeichnet ſich beſonders durch guten Sitz, CORE, 


moderne Facons —— 
und ſaubere Verarbeitung aus. 


—— 0 — 


Baumbehang i. Choſtiol ade 
Bisquits und Zucker, 
Feinſten Bandmarzipan 
55 Theeconfecte 
Ergl. Biochs und Drops 
Bonbons aller Art 
N Ehokofaden von Hucharöt 
55 von Ssildebrandt 
Seinfte hollänò Cacao 


Stalienifcher Nacht, 


wozu ergebenſt einladet 


5106 J. Przybylski. 
bewerbeschule für Mädchen, 


. ne d 1 Die 
.r ag® in 
Herbst- und Winter- Saison e 


12. Jannar 1897. 5403 
unser reichhaltiges u. gut sortirtes Lager 


Empfehlen zur 


K, Marks. 


(Blookers) BEER TEE 
Cakes Winter-Baletot8 . » » - . 18 bis 50 Mk. 2 
Nleintrauben Hohenzollern⸗Mäntel 21 „ 60 - K. P. Schliebener 


Meffina Apfelfinen 
und Gitronen. 
Som. ſämmtliche Golonial- 
u. Delikatef-Waaren 


M. H. Olszewski. 


Havelocks, neueſter Facons 24 „ 45 „ 
Jagd⸗ und Haus⸗Joppen . 10 „ 30 „ 
Schlafröcke in eleganter e 10 „ 50 „ 
Morgen⸗Jacken 3 . 
Herren Jacket⸗Anzüge PEN RE 1 _ ĩ - Sr 

„ Rock⸗ 15 ae > We: | 37° 
Gehrock⸗Anzüge von pa. Kammg. 30 „ 60 „ 


Täglicher Eingang von Neuheiten 


Riemer- u. Sattlermeister 
23 Gerberstrasse 23 


empfehle zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte mein gut ſortirtes Lager in: 


Schaukelpferde 


Kinderſchürzen, Schultaſchen, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 


Koffer 


Hand- und Reisetaschen 
in verſchiedener Ausführung. 


Flaſchenreifer engl. Porter 
Malz - Extract - Bier 
Fe u. Deutſch. Cognac 


Sr 

er erie etue 

= empfiehlt 5299 

. us Jagdta 
irmes. Knaben-Anzügen u. paletots. F 


in ſolider Ausführung bei billigſten 
Trauben- Rosinen, 


K Preiſen. 5372 
Schal-Mandeln, Rn Schliebener, 
Maroccaner Datteln, 


Riemer- und Sattlermeister 
23 Gerberstrasse 23. 
II. Erbelli-Feigen 
Succade, 


Anfertig. eleg. Garderobe 
= nach Naaß u 


unter Garantie des guten Sitzes 
bei Verwendung beſter Zuthaten 


und 
billiger Preisberechnung 


werden in unſerer Werkſtätte unter 


Feinste Marzipanmandeln, 
Puder-Raffinade, 
Sultan-Rosinen, 
Feinste französische 
DEE Woallnüse a8 


Marbots, i . . b 
Sieilian. Lambertnüsse, Leitung eines tüchtigen Zuschneiders 
Paranüsse, A 
Baum-Bisquits ſauber und gut ausgeführt. 


Thorner Pfefferkuchen 
von 
Herrmann Thomas 


empflehlt 


M. Kalkstein v. I. Kalkstein v. Oslowski. 
— 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


empfehle die anerkannt vorzüglichen 


Fabrikate der 
Leibitscher Mühlen 


als: 
Kaiser Auszugmehl 
Weizenmehl 00. 


N MN Catalog u. Muster versende franco. *. i 
B. ‚Sandelowsky & Co. Thorn. 


Verabſäumen Sie nicht 
ſich ein Kieler Geldloos 
für 1 Mark 20 Pfg. 
incl. Porto u. Gewinnliſte 
(11 Looſe für 10 Mk. 20 Pf., 5 
zu kaufen! Es eröffnet ſich 5 
Ihnen dadurch die Ausſicht 
Fünfzigtauſend Mark 


zu gewinnen. 


R Mark 300 


Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen und empfehle 


Königsberger und Lübecker 


n. 


4 = 8 0 Mm i Torten Nee 3 S Ae 
1 auen u. weissen Mohn. - At 8 
* „ & arzipan Jur. 136255 & 0 
13 nn 20. 2 Rand marzipan, Thee-Confeet, Su Thorn: em Drawert und 
* — ———— W ⁰⁰¹ ne 5 Makronen, täglich frisch. Expedition 0 —— 8 
Beſte franz. Wallnüſſe Prima Gänsebrusts 2 — 
Lament u. Pane, naumbenans 3 mit und ohne Anoden echte Ve 
1 Cocusnüſſe mit Mi N von den einfachsten bis feinsten Sorten. Braunschw. Cervelatwurst Kirchliche Aachrichten. 
1 dei 0 A A Knallvonbons, Contituren, Bonbonieren, Atrappen Braunschweiger Leber 88 11 Dr, 
4 Rand⸗ und Thee⸗Marzipan, 8 in reichhaltigster Auswahl. empfiehlt in n Cu 5800 a „ HirH Der da ben 
u. Diverſe Südfrüchte, & Kirmes. Der Geſammtauflage unſerer heutigen 


J. NOWAKs Conditorei 


Friſch en blauen Mohn, 


ſaͤmmtlick e Colonialwaaren 
zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


A. Kirmes. 


1 kl. möbl. Zimmer mit = 
billig zu haben. 3 Gerechteite. 8. 2 1 


Geldner en 


m 


Nummer liegt eine in verkleinertem 
Format gedruckte Probe Nummer der 
„Deutſchen Frauen Zeitung“ — der 


05 
) 0 el: Kur pen keſchhaltigſten und beliebteſten Frauen ⸗ 


Lieferung den 23. u 24. d. M. Zeitung der G * 8 
Beſtellungen baldigſt erbeten. 5407 wir der 1 . nn 


5364 Altstädt. Markt No. 21. 
J. G. Adolph werthen Leſerinnen empfehlen. — 
— «| Sattler- und T: Hi — nn, Abonnements nehmen alle Boflanftalten 

10 p 5 apezier-Arheiten. Ein zuverlässiger Kufscher 


entgegen. 
polſterungen von Möbeln nimmt wird verlangt bei 
1 Lambeck. Carl Dingel, Melli ng el 8 Gebr. Fincke. Geldner kommt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeok, Thorn. Zwei Blätter. 


a Notenpiece aus meiner] Empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher 


